
Jeweil bißhero zur Gnüge
vernommen worden / wie
Engelland m allerley Rot¬
ten und Spaltungen gera-
then ; so hat man / wegen
der gewöhnlichen Neugie¬
rigkeit/noch wollen hinbe^

fugen die Erzehlung des ganyenVerlausss in
^KitehaH,welcher sich mit VenJudM imIahr
Christi 1656. daselbst begeben : die dazumal
durch ihren Agenten , Kabdt ^l3N3Lsed, be^ dem
rarliLmem angehaltett / daß sie wieder in En-
gelland kommen/und ihrer Väter GOtt in
»Hren Schulen allda dienen mochten , welcher
Verlaufs in Englischer Sprach / aus oberherr¬
licher Vergünstigung ( wie gebräuchlich ) je-
dermanniglich zu wahrhaftiger Urkund / das,
selbige Jahr noch in den Druck gegeben wor¬
den/zu Londen / für L.. wohnhaft in
ropes -KeLÜ-Mex , bey der Lron . Ein solches
Absehen hatte ksanEb schon etzliche Jahr
Vorher / als er dem karlisment sein Büchlein/
genannt 8pes Israelis. im Jahr Christi 1650.
zugeschrieben ; dafür sich im Noamen aller ein
rNlrtglied des Parlamentischen Hauses L.8,
xnääeliex . für solche Zueignungs -Schrisst
gantz höflich bedancket / in einem absonderli¬
chen Sendschreiben ; in dessen Qbschrisst er
dey berühmten Kabdi nennet seinen werthen
Bruder / dennalso lautendie Wort : 7^ ^ .

DerTitul des erstbsßrgten Schreibens
ist dieser : /s

Und zwar ( wie sehr auch den Geistlichen sol¬
ches Erkühnen dazmrurl mißfallen ) mit der
Lenlur , die bekannt : 8eptember . 6. Imprimatur,
sONN VOVV^ ^lL. priuteä at I6so.
Unter andern sprach zu einem dama¬
ligen Studenten / als seinem guten Bekann¬
ten ; derjenige / sodiese kühne Danckschriffk/
und zugleich freundliche Einladung der Ju¬
den an ^ 3N3Üe!i abgehen laßen / wäre dem
?Lr1i3ment noch ein grosse Strass schuldig ; die
Nicht wol könte umgangen werden : allein der-
selbige/welcher Vielleicht wol gewust / was ec
schreiben sollen / bleib dennoch ungestrasst . lb
ber dis wurde dLSK-Xlanallrs obbemeldtesBuch
die Höffrimrg Istaclö genannt / schleunig u»
das Englische übersetzet / von ^ lose Wall , samt
einem vj scours auf Herr Punct VON der II !-
den Bekehrung / Au dem Ende wurde dazlt
mal von ttenrMeüe ein Craceat von der Ver¬
einigung der Juden und Christen / in vielen
Hauptgründen der Religion / sonderlich rÄ der
Lehre von LNcßia / ausgefertiget ; und im
Jahr : 65z . in das Niederländische übersetzet/
unter dem Cirul : 5«

e-r Darinn gewißlich sonder¬
bare Dinge zu finden / die aus den Rabbinett
wol wider die Juden angeführet / und mit der
Lehre Neues Testaments artlich verglichenwerden-



werden. Darauf sich ferner mir - dergleichen
Schrrfft / von den Juden m America, auch in
demfelbigen Jahr noch / Hw . Ikoroxv ^ooZ,
hervor gechan -, und har also vonderjelbigen
Zeit an Vas Schreiben von den Juden fernen
Anfang genommen / und ihnen so viel gefruch¬
tet / dass gleichwol ihrer viel icw. endlich hinein
gekommen/und nicht wenig davon / fast wö¬
chentlich / durch sonderbaren Lleiss vr -^ lLmy,
Md noch anderer / bekehret und getaustck
worden . Der allcrreichste portugäs hat sich/
als einen künftigen Papisten / m des portu-
gesischen Abgesandte »: Behausung zuLonden
rausten lassen / damit er zwersscls ohn grössere
Freiheit / zu Fortsetzung seiner mächtigen
Handlung in Portugal für sich erhalten möch¬
te. Letzlich / so hat auch ein Rechtsgelährter
M^ colues fnne. Samens William I'rynn^ ».
einen ziernlichen Traccat / nach der ordentli¬
chen Zeitrechnung geschrieben:

In welchem ausführlich erzehles
wird / wie sie Anfangs in dis Königreich ein¬
gelassen worden/wie übel sie sich darum ver¬
halten / was sie erlitten / und ausgestanden/
durch die Empörungen / Schlagen und Rau¬
ben des gemeinen Volcks ; sammt der Röm 'g«
lichen LxLcurion»und der gäntzlichen Ausbans
nung / nimmermehr wieder in das Reich z»
kommen . Dem ist noch beygefügek eine Ant¬
wort auf alle scheinliche Ursachen / dass man sie
ins gesammt wieder hinein berusten soll : Je¬
doch/nach Ausgang der Sache / alles vergeb¬
lich und umsonst ; smtemal sich auch nach des
Ovmwells Tod / die Juden je länger / je haust
figereingefunden . Go viel zuinVorbericht r
ZAun folget die Erzehlung selbst / was beider¬
seits für / und wider diese Sach / abgehandeltz
worden»

-MW4- » 4HZLG- -MM-

Des

ob es ihnen zulässig/ daß sie wieder in Engeüand kommen/
handeln/ und wandeln mögen.

- HLWW urch Briefe von Olivier . Herrn krore-
MMMM Lior , sind unterschiedliche vo ^ ores,

- AMMZ und Prediger / gottsfürchtige Leute/
L MchW ? so wohl auch etzlicheKauff-Leute/ und
, ^ cĥ gtzleĥte zusammen beschieden

worden; sammt noch ihrer etlichen aus dem Rath/
- den 4. Decem- 1655. und also L. oder z. Tage wo-
> chentUcv/ biß auf den 18,daß sie ins gesammt in reif-
/ ^ fe Betrachtung zrehen sotten die vorgelegre Fragen/
' anbelangend die Juden / vermittelst kabbi
l ^ ivlLnasieli Ken Israel z welcher als ein Agent
! nach Londen gekommen / zum Behuf vieler

Juden / daselbst zu leben / zu handeln / und
freyenGebrauch ihrerSynagogen zu haben.

Von diesen Dingen nun wurdekro und kon¬
tra,Hey unterschiedlichen Zusammenkunfften/ theils
heimlich/theilsöffentlichm v vkicebali . und ander-
wms ausführlich geredt/ und gehandelt-

i . Der meiste Theil stund in Furchten/daß/
wofern sie wieder einkommen sotten/ ihrer sehr viel
von denen verführet /und  beredet werden möchten;
und also wenig Gutes von ihnen zu gewarten seyn
dürssre. Dannenbero unterschiedliche Prediger geur-
theilet/ daß man nimmermehr solche Versicherun¬
gen/dem Übel vorzukommen/stßen und verschrei¬
ben könte / die von ihnen allerdings würden beobach¬
tet werden: darum tönten sie auch nicht darein wil¬
ligen.

r . Der gröffesteTheil gab dis Unheil / wo-
kern man solche Bedingungen und Versicherungen

vorschreiben konte/ sich behutsamlich zu verhalten/
(als nemlich / wegen ihrer GottSlästerung
Christi / Verführung und Beredung der Leute)
die dann von ihnen in acht genommen/und gehalten
würden ; so möchten sie gleichwol kommen.

z. Etzliche hielten dafür / daß solche Versi¬
cherungen/ dieinderHeiL .Schrifft gegründet / un¬
beobachtet werden/ ein gutes Mittel ftyn möchten/
so ihnen hierzu beförderlich/ anhero zu kommen:
^m Betrachtung/

i . DaßesGOTTesWillalso / mie den
Fremdlingen / sammt denen/so in Trübsal / und
schweren Anfechtungen sind/ freundlich zu verfah¬
ren/ Erod . 2/z . 8.

r . Einsonderlichs Absehen hat man auf die
Juden zu haben/Csa . 14/ 5-4.

1. Weil wir dcro Schuldner sind/ Rom»
15/ r ?, als die Heyden / Macedomer / und andere
zu der Apostel Zeiten gewest. Welches nicht aus
verursach geschehen/ weil die gläubigen Juden zu
Jerusalem in geistlichen Dingen den Heyden bedie-
net waren ; welches sie auch nicht gethan ; Sondern
vielmehr darum / weil wir mit ihnen rherlhaffttz
werden des Meßiä/sammt den herrlichen Verheist
sungen/undder Erlösung / sodenJüden eigentlich
vermeinet war / als den natürlichen Zweigen des
Oelbaums / Rom . 9/4 . s. Eph . z/ 8. Rom - n/
17. 24.

2. Werl wir derv Bruder sind / von dem-
selbigen Vater Abraham ; sie/ als dessen narürli-
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cheKindernachdemFleisch; wir / als gläubige nach
dem Geist. . ^ ^

; . Wert wir glaube »r / daß diese natür¬
liche Zweite sollen wieder kommen/und grünen:
da alsdanssgroffer Reichthum und Herrlichkeit un-
ler den Heyden seyn werde; insonderheit bey denjeni¬
gen/ da die Juden sind; und welche freundlich mit
ihnen verfahren / Rom . n . 12. , 8. 25. 26 . Und
wir Leben der gantzlichen Hoffnung/dieZeit sey nun¬
mehr nächst heran kommen.

Zumal / weil amßo eine sehr grosse Meng Im
^den in unterschiedlichen Ärren hefftig zerstreuet. Ei¬

ne starcke Anzahl ist aus Pohlen / Littau / und
Preußen / in dem jüngst verwichenenKrieg/ von
den Schweden/Coßaken / und andern / von
Haus und Hof vertrieben worden. Dannenhero
das jährliche Allmosen für die armen Juden ( in den
teurschen Synagogen ) zu Jerusalem HM aufgehö¬
ret : Aufdte7vo . Wittben/undaufdi ^ oo . arme
Juden sind daselbst Hungers gestorben; wie die
BriefesoLches bezeugen/ so hiervon an ihre Freunde
von Jerusalem ausgeschrieben worden.

JmgleichendieJuden in Lranckreich/Spa¬
nien / Portugal ! / mOss -und WesLindien/un¬
ter den Spaniern/müssen ein Zeichen tragen / wo¬
fern sie sich für öffentliche Juden bekennen/ und aus¬
geben wollen : Sind mancher unbillichen Gewalt/
Spottund Grausamkeit unterworssen; welches al¬
les zu vermeiden/ ihrer viel sich stellen/ als wären
sie Romisch -Lacholisch . Wofern sie sich nun im
geringsten / Jüdisch zu seyn/mercken lassen/ so
haben sie all ihre Haab und Güter/wo nicht gar das
Leben selbst/verfallen . Haben derowegen etzliche
von ihnen Kädbi Ki3U3sseb zu ihrem HZeuceu ab¬
geordnet / diese Vergünstigung zu suchen/ und zu er-
halten/daß sie wieder in Engelland kommen/ und
darinn handeln und wandeln dürffren rc.

Ihreretzlichehalrendafür / daß drsGOTT
Sem HErrn ein sehr angenehmes Werck seyn möch¬
te / wann man ihnen diesen Gunstbezeugen würde;
so fern es thunlich und zuläßig.

Also gesiel es dem HErrn sehr übel / da ersie
um ihrer Sünden willen aus dem Land Lmmnu ge¬
flossen/baß andere ihre Trübsal gehäuffet/ und zu
ihrem Verderben geholffen/Zach -1/15 -6.

Item / da Edom leme Lust jähe an seinem
Bruder / zur Zeit seines Elends ; und ihrFeind
war/Obad .v. i2/ »4. Schützten sie nicht/ und nah-
menihreAusgestoffenen nichtein ; wie solches der
HKrrMoab zu thun auferlegt hatte/ Esa .r 6. Nun
hat Engelland inWarhett dessen so groß Ur-
sach/ als irgend eine Nation haben mag (wo
nichtmehr ) denJudendieseGunst zu erwei¬
sen/ und ihnen dieser Bitte zu willfahren.

In Betrachtung / i . daß diejenigen Juden /
welche ehedeffen in Engelland unter diesen Königen/
U.ick3rä I. jobann ^ enrick IH. UNdLci>vLräI . ge¬
wohnt / sehr grosse Unbill / Mord/und Grausam-
kcitV0N den^ §Mgeu/lMdLreyhcrrm / von den
Londnem/Rorkem / und dem gemeinem Volck zu
r^orxviLb, Sramiorä , und anderwms ( wieunsere
Chroniken ausweisen/mfonderheit scow?Geschicht-

Buch / dessen Titul : 8urve)-ofL_.L)näsQ,) vielfältig
erlitten / undausgestanden.

Und indem/ nach Gauls Tod / dcrHErr die
Israeliten ein Jahr nach dem andern so lang und Niel
geplagt/biß eine Vergnügung und Adtrag beschehm
denen noch hinterstLtiigen Gibeottwew / von wegen
der grossen Schlacht / darinn Saul in feinem Eyftr
für GOtt viel Grdeonrrer erleget hatte : ist zu be¬
fahren / es möchte auch dis den HErrn verdrießen/
wofern wir diesen Freundes -Dienst den Juden / die
ein so grosses Verlangen darnach tragen / nicht zu
gefallen thun wollen : welches dann ebenermaffen/
in etwas/für eine83Ü8faLti0l>, oder Vergnügung/
möchte erkannt und dafür angenommen werden.

2. In keiner Nation sind jemals mehr ge¬
treue / vielfältige / und e^fferige Gebete für die
Juden gethan worden/ dennm Engelland.

z. Niemand iss düchtigcr / durch die
Schrifft sie zu überweisen / und durch ein heitigLe-
ben zu gewmnen/ als eben ihrer viel tnEngcllan -.
Dann würden die Heyden ( die sonst eilt rhörichtes
Volckvon ihnen genennt werden) dieJudenzureyfe-
rlgen Nachfolge anrcihen / und locken. Wie glück-
fteltg ist Engelland / wofern es der Werckzeug zu
einem so herrlichen und gesegneten Werck seyn wirb?

Diejenige Person/ so zu dem End al¬
so angcredt/ hat unter andern auch dis

geschrieben:
WCHr viel Juden zu Jerusalem sind nun sehr
^ grausamlich/ ins gesamrnt/ und hart gehalten/
wie auch von denTürckcn verfolget worden-, ' laut
ihrer eignen Brief / darinnen sie die Iudcn m
Teutschland / Holland / und anderwertsum
Hülff ersuchen ; welche anhero gesandt worden
durch ihren Reisigen/ K. r§3tk3n 8cepllir3, solches
alles kund zu thun. AndereJuden werdenvonun-
terschiedlichen Nationen durch die Papisten verfol¬
get/die nicht wollen päbstisch werden. Ihrer viel
haben durch unterschiedliche Schreiben k . kirmMK
Lenillaeibiß anhero ersucht ( wie er dann meldet/
daß er solche dem HErrn eroreLkor vorgewiesen ha-
be-daß erdoch/wo müglich/ von unserm8t3 - csol¬
che Vergünstigung erhalten möchte.

1. Daß den Juden zugelassen würde/Ln
Engelland zu kommen/ und alldazu
handeln und zu wandeln.

2.. Daß sie auch allda ihre öffentliche Sy¬
nagogen ( oberJuden Schulen) haben
dörfften.

Dieses durch getreue Vorsorge zu verhüten/
wie es sich dann in atleWeg will gebühren/beydes we¬
gen unsrer eignen/und anderer Nationen / hat man
darwider in Betrachtung gezogen:

1. Die Lästerung des HErrn JESlt
EHristi.

r . Die Ehrung und Anbetung des Ge¬
setzes.

z. Die Verführung anderer Leute.
4- Akerley Ungerechtigkeiten/ rc. ,
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" Hingegen ctzttche von den unsngm glauben/ denn ich war cm wenig zornig/sie ab er hcff-
«nr gninven sich auf die Heil.Schnfft : ftn zum Verderben / Zach . >/ 14- !s- Item:

i . Daß cs keine<Lünde/noch wider das Du M mit deinemN 'iaul nicht jo stoltz rc-
Gcsen / wann man ihnen gestat - den/zurZcit ihres Jammers / Obad . v. n«
tet/daß  sic anhcro kommen/un - biß . 14 . ^ ^
tcr uns leben und wandeln ; den m . Daß der HErr diese Freundlichkeit
wahren GOtt allda ehren und anbe - gegen die zerstreuten Juden so wohl
ten/daShciligeGcsctz anhören/und vondicscrNation (oderauch mehr)
denIhrigcn dieProphctcn wöchent - als von andern / erfordere / und ge-
sich verlesen . wattig fty.

AuS Ursach/
Weil cS durchaus keinem Gesetz/ weder des

MdeS ( wie unsre Rechisgelehm solches bejahen)
oderGOncs des HErrn im geringsten zuwider -, im
lemalcswederinbem Alien / nochindemNeuenTe-
Kament verboten.
' 11. Daß cs vielmehr eine Tugend / und

löbliches Merck /als eine Sunde in
solchem Fall zn nennen / wann man
sie cinninnnt / und hcrbcrget.

Solches erhellet aus nachfolgenden
Ursachen:

i . Ist solches/ als ein gutes Merck befohlen/
und von GOlt selbst gelobet/ ins gemein/ wann
man freundlich gegen die Fremden / und sie herber-
gn. Erod . rr/r I . und -.; / L. Levit- 1s/ Z4  Deut,
io/iy. Gen. 18/1, r.z. Gcn. is/ -.r.z. I-Tun.
;/10 . Hebr . i z/ r . Dergleichen Gunstgewogen-
heik wir allen Fremden erzeigen und wiederfahren

Erfochert der HErr solche Freundlichkeit
so wohl( oderauch mehr ) gegen die Juden ( eben/ da
erste um ihrer Sünden willen auSgestoffen) als ge-
HM andere Fremden. Was diese belangt / so last er
wegen ihrereinensolchenBefehLergehen: Verbir-
ae dre Verjagten / und melde die Fluchttgen
nicht : Laß meineVerjagtcn bey dir Herber¬
gen . Liebes Moab / sey du ihr Schirmer
fürdenVerstbrern/Esa . 16/Z. 4.

Ja / ebenzuderZeit/dasie JESUM
CHristum / und der HErr sie wieder verworffen/
har dannoch der Apostel also von ihnen geredr Nach
dem Evangelis halt ich sie für Feinde / üm
euren willen ; aber nach der Wahl Hab ich sie
lieb um der Väter willen / Rom . n/r8 . und
von wegen des Bunds / den der HErrmw ihren
Vätern gemacht/Abraham / Isaac / und Jacob/
nachdem sie sich versündiget/ und zerstreuet worden/
will er ibrer doch nicht vergessen; sondern sie zu Gna¬
den wieder au -und aufnehmen/ wie zu sehen Levit.
26/ 4 r . W 45 .Mlch. 7/' 9 -ro.

4. Wann der HErr auf die Juden unwrlllg
wegen ihren begangenen Sünden / so harre er doch
noch ein sonderbares Aug auf sie-, damit er alles das¬
jenige/ was ihnen von andern widerwärtiges zuge¬
fügt worden/ fleißig beobachtet; und sich alsdann
dieser/ oder dergleichen Wort / vernehmen lassen:
Ich bin sehr zörmg ühepdie stoltzm Heydm;

In Betrachtung/
1. Weil der HErr Engelland erhöhet hat

beydes durch geistliche und zeitliche WolthatM ; und
so viel Freyheiten / oder auch wol mehr/ als sonst ir¬
gend einer Nation unter dem Himmel / erwiesen:
Und solches alles einig und allem um des HERRN
JEsu willen/welcher / (was anbelangtdasFleisch)
von den Juden entsprossen/Rom . 9/ s . Durch wel¬
chen alle Bündnissen und Verheissungm / so dm Ju¬
den beschehm/uns zu gmem kommen sind/ als den
Gläubigen / Rom . n/16 . 18. 24. Eph . 2/ r r . rz.
19. Evh z/6.

2(. Weil die gmmLcme unsrer Nation ins ge-
iMN derVerheiffung (daßdieJuden noch sollen be-
ruffen / und bekehret werden ) mehr Glauben zuge-
stellet; Item / von dem grossen Reichrhum/ und
Herrlichkeit ;so den Juden / und dann auch den Hey¬
den noch zu Theil werden soll) jederzeit mehr gehal¬
ten ; über dis viel Wer ( wie sie dann nock beständig
thut ) und ernstlicher für sie geberc/ als sonst irgend ei¬
ne Nation/davon wir jemals vernommen.

z. Weil sehr viel gute Leute von denUnsri-
gen/ welche mas zu der Königin Mariä Zeiten / und
nachmals unter den grossen Listen , verfolget hat/
als Fremde / in andern Landern freundlich an - und
ausgenommen worden : darum sotten wir auch bil¬
lig denVerfolgten undFremden mehr geneigtenWil-
len erzeigen; insonderheit aber den Jüden / Erod.
2Z/ 8. ,

4. Weil in vorigen Zeiten viel greuliche und
unfreundliche Unbilligkeiten von unsrer Nation Ju¬
den angethan worden ; welche sich dazumal in En-
gelland nicht eingedrungen/ sondern herein beruf-
fen / und eingeladen worden / allhier zu wohnen-
Grosse Unbill / sprich ich/ von unterschiedlichen Kö¬
nigen / grossen Herren / und KaussLeuten ; welche
starckdaraufgedrungen/daßsie möchten ausgeban-
net werden: Da dann eine grosse Anzahl Juden m
dieThems / oder gar in das Meer gestürßer worden»

Was grausame Ubetthaten sie von den Lond-
nem / sonderttch bey des Königes r. § rö-
nung ; und bald darauf vondenVorkem/von dem
Pböel zu ^ 0rv/ !Ltt.8c3mforä ,und anderwerts / sie
erlitten/ bezeuget genugsam in seinem Buch/ge-
nennt § -̂ 7 <-/ 1.»-?̂ , und dann auch in seinen
Iahr -Nöchem . Item samntt am

, dern Englischen Chroniken mehr.
Wegen solcher grossen Unbilligkeit nun mcch-

te vielleicht der HErr sehr übel mitEngelland zu
frieden seyn; wie. er Messen auch auf Israel er-
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Zürnet geweff/wegen der vmnaligen Unbill/ so ihn
Könige Saul / in seinem Eiser / den Gibe - moem
zugefüget; solang und soviel/ biß einsolcherVer,
trag gemacht worden/ dergleichen- ieGlbe - mter/
so dazumalübergeblieben/vonDavidbegehrt / r.
Sam . rr/l . r . Also l und auf keine andere Weise/
sondern / als- Hward GO re nach drejem dem
Lande wieder verführter/ *>.14.

Wann nun auch also diese Vergünstigung/
-aß man die betrangten Juden wolle beherbergen
twelches sie anitzo begehen̂ denen noch übergebliebe-
mnzuthungesonnen ; fomöchteesauch anstattei¬
ries Vergleichs gerechnet werden. Aberwofern ih,
nen dis abgeschlagen wird / ist zu befürchten/ der
HErr möchte fein grosses Mißfallen wider Engel-
larrdhMig bezeugen/und sehen lassen: Und konte
auch diese Verweigerung mehr Hattneckigkeit in ih'
nen verursachen; sonderlich bey denen/ die davon
Hören würden.

Ein anderer aus den Geistlichen sagte/ eben
Zu dem Ende/ noch dieses: Ob gleich die Juden m
Härtigkeit und Verstockung des Hertzens anißo be¬
griffen ; und wol werth waren / daß sie darum ge¬
strafft würden ; so sollen wir uns doch norhwendtg
dafür hüten/ daß wir ihnen zu mehrer Verhärtung
wollen Anlaß geben; oder uns / als die Instrument
zu ihrer Straff gebrauchen lassen. Es ist denckwür-
dig / was kera sagt / in seinen Anmerckrmgeir
über diese Wort der Epistel an die Röm. n / ^8.
Rühme dich nicht wider die Zweige . Daselbst
redter von dieser Sach also: E6 gebieretunsin
atlwege / daß wir uns des HErrn / das ist
Der Wolthaten GOttes rühmey : Deßwe-
gen aber sollen wir die Juden nicht verach¬
ten / die wir vielmehr zu dieser herrlichen
Nachfolge anreitzen / und aufmuntern sol-
t0n : Und um der Hinlaßigkeitwillen dieses
löblichen Wercks werden / ausser allenZwei-
fel / und sotten auch billig gestraffet werden/
Die sich heutzuTage selbstChristen nennen;
und nur beydes aus Boßhcit und verkehr¬
tem Sinn beweget werden / sie bey allenGe-
legenheitcnzu vexiren : Stetten ihnen aller¬
lei) Exempel der schändlichen Abgdtterey
vor / damit sie solche nur jemehr und mehr
verhärten . Was aber meine Person anbe¬
langet / so bett ich alleTage/willig und gern
fürdieIüdenalso:

O HErr ZEsu! du rächst billig
die Verachtung deiner/ und deines
Dienstes / an diesem undanckbaren
Volck/ welches du annoch sehr hefftig
straffest. Aber/O HErr ! gcdenckan
deinen Bund / und sieh sie nun an in
ihremElende/um deineöNamenS wil¬
len:und gewähr uns dieserBitte swe

zu welchen du dich mit deiner Barm-

wandlende in deiner Gnade/ nicht
seyn mögen die Instrumenten deines
Zorns gegen sie; sondern vielmehr
beydcS durch die Wiffmschafft deines
Worts/und durch gureExempcl eines
heiligen Lebens/ durch die mächtige
Krafft deines heiligen Geistes/ sie
wieder zurück ruffcn/ und auff den
rechten Weg dringenen mögen; Da¬
mit du von allen Völckern dermaleinS
gerühmet und gepreiset werdest/ im¬
mer und ewiglich/ Amenl

Us ist «er -- Gebet/welches er in seine An-
merckungen ausdrücklich setzet; und also wol zu mm
ckcn/weilercsdaselbstnicht ausgelassen. Ist auch
dergleichen nicht mehr in allen seinen Erklärungen
über die Schüfst anzurressen/ da er sonst seine so
grosse Zuneigung wegen der Juden Bekehrung
deutlich entdecket/ undzu verstehen gibt.

Ihrer etliche hergegen/wiewol sie zwar Hertz«
sich nach derJuden Bekehrung verlanget/fürchteg
ste doch diS fthr dabey; daß ihrer viel dadurch wür¬
den zu Grund gehen/ wofern man den Juden ge¬
statten sötte / daßsieanherokommen möchten: dem
eincgroffeAnzahldürfftcalsdann gar geschwind»«?
neue Mcynungen hinaus fallen.

Etzliche antworteten / daß zwar nur etzliche
PersoneninJrrchum gerathl-n / unter dem Schm
eines mehrernLichtS/odereinerncuenOffenbahrung
Christi/ oder des Evangelii : Aher ste seyn gleichviel
nicht also beschaffen/ daß ste mit der Jüdischen Re¬
ligion zu vergleichen/welcheChristum / und daS
Evangelium allerdings verläugnen : Und hätte»
auch jene Schwarmgeister nichts in ihrem Gottes¬
dienst/ das also möchte gedeutet werden; sonder»
nur viel lächerliche und albereDing . Darum habe
cs das Ansehen im geringsten nicht/daß die Jud «»
andere leichtlich verführen sollen.

Darauf wurde dißzur Gegen-Antwort gege¬
ben- Daß die Aufopffcrung der Kinder an
den Moloch / sammt andern Abgöttcrcyen /
zwar auch daö Ansehen gehabt / daß sic nie¬
mand mit sich ziehen würden : doch aber
sind die Juden endlich damit anaestccket
worden . Also habcn diealbern Einfälle der
Quackerund Ranker dergleichen Anse¬
hen nicht gehabt / daß sie jemand leichtlich
annchmen wiirdc ; dennoch aber seycn ihr
sehr viel dadurch aufden Irrweg gerathen.

Jemand schlug diß /als  ein Mittel / in aller
Demuth vor ; er sehe so viel/ wann man den Juden
ihre Anherokunfft allerdings abschlagrn würde / so
durssre es alsdann das Ansehen gewinnen / daß wir
»en Inhe » härter / als den Törckm selbst; denen

wir
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rvires gar nicht verwegern/ wann sie unter uns Han- Einervon den Rechtsgelehrten widerholke von
-eln/ wandeln/ odersich auch gar bekehren wollen, langem Andencken her Die Historien von den
Sötte man ihnen dann nur so viel vergünstigen/ daß Juden in Engelland/und ihrenvielfaltigen
sie nur auf gewisse Zeiten/ und eine bedingte Ber- Trübsalm / u; den Zeiten Eonstantini Des
willigung/anherokommendurfften; sowurdensich Grossen / und etzlicher Köniaei sOnverlick
allerhand Ungleichheiten ereignen/ und ihrerviel stch gher des sieqreichen xvniiams , der siem En-
dadurch beledigt besirchen. gelland bcruffen : Sammt dem völligen
gezchrrett sprechen/ es finde stü) kem / Berlauss / seit derstlbigen Zeit / biß üllfLä-
daß stirer ^ .inlunsttAuivider roare / st konte ^varcli i . ^ 'jeaieruna » Da ibrervieltausi 'nd/

M ihÄ ^ wofe?n Engelland zu vÄMn / gezwuugert - uny

«anneinigeUng -bühl-voriieffe/köntemanwider Ain ttIÄEÄraMdm - Mm .tR «ht«W - oder

^ Etzttcke brachten diese/und dergleichen Fragen lnan ihre Wiederkunft nicht mehr Verlanget,
auf die Bahn : Ob die Bekehrung der Juden Meldeten also die RechtsgMrten / daß sonst kein
sich in dieser Nation / oder auch s>nst hie und besetz behmduch/welches den.̂ uden/ in Lngelland

a, f ^ den/ begannt der Hmtt °keü° . dcn,8 .Mc/Me . -
^ auch zuvor) daß er mit den Juden durchaus

keinen verblmdllchen B -l ssand/üvMdcm/
waödieHttl .GchrWdaiÄkhätt :. M .rML

Ks,ln . g" >Hab er vechoffr / von diesen Predigern
eine Erläuterung der Sache zu haben / zu-,

Juden bey uns solche Barnchcrtzigleit er- ^ ftxn es eine ScwisscnS -Sache : die- ,
zeigen. weilw aber sehe/daß sie nichtübcreinsti !M-

. men/und zweyerlcy Meynungen seyen; s» ,
lassung/ scy ihm / und dein J 'iath dieseSach auch de-
werden- hiugcg n̂ dio ^ nglisiiio ^ auficuto ssl>riDkistc!basstiatraotnacbtmardon

m-^ n ?ŝ arm?aewê übrigen hoffe er / sich hierin » nichtzuttberei-
len ; und habe ihres eifrigen Gebets zwdenaus Engelland hacen weichen müssen. daviel

tausend Juden in der Lhems verdorben/ durch die daß es ^erH El r
Grausamkeit eines Schiss-Herrn/ der sie bat über- also lcnu en und wenden Mölte / wie es lhme
bringen sollen: Andere sind auf andereWeiseaus ZU Ehren / und der gantzen Natwtt zu son-
dem Weg geräumt worden. derbayrem Nutzen gereichen mochte . /- '

Gtzttcheurtheiltenhiervonalso/ dieweilsiesa- Also wurde nun die Versammlung geendet/
hen/ daß die Juden mehr der Handlung sich bedien- und aufgehoben. -
ten/ alsdes Haußwesens/ Häuserkauffens/ und Die Prediger/so hierzu abgeordnet worden^
Handwercker-, so möchten vielleicht auch die Juden waren mit Namen diese:
(wofern sie einkommen/ und handle« sollen) alle be
queme-Waaren / so in Engelland geführt werden/
auf ein niedriger» Preiß bringen : Und dagegen
denjenigen beförderlich seyn/ die gengbare Waaren
zu verkauffen/ und aus dem Land zu verführen ha¬
ben: Sonderlich würden unsre Handwercks Maa¬
ren stärcker vertrieben/ und von ihnen gekaufft wer¬
den. Und wann also gleich der Gewinn unter den
Kaufleuten etwas geschmälert würde/ so dürffte doch

i . v . luKiM von Cambridge / und v . wsticst-.
cöcjJ Heor ^ evvcöÄlenvoN Esser / O. Vvü-
Kinsolivon Orfurth / Herr Kvw von Westm.

H. Herr k-Nve , Herr .Oarrer , HerrJ ^ vii , v.
Cuäxvortb , Herr krictze , Herr best von
Vorcstetter. . , "

m . Herr lkom . Ooocixvin, Herr Herr
Oilce, nah Hey Esser.
Von LenKaufleueen waren zugegen der Qorä-

sölches ihrer vielen in unsrer Nation wieder zum be- öäazor, so wol auch der nachstgewesene ,
stenkommen/ in äußerlichen Dingen -, zu geschwei- die zween Scsteril? von London / Oldermann le¬
gender Hoffnung / daß sie möchten bekehret werden: burne , HerroeLc , undHerriEn.
welche Zeit der Bekehrung (wie wir hoffen) nunmehr Von den Rechtsgelehrten waren auch anws-
vorhanden/ und vor der Thür ist. (Von diesem send der Herr Oberrichrer und der Herr öä.
letzten wurde mit mehren gehandelt in pnvac - Zu - ron , 8ceeie.
sammenkünffren. ) Der

(s) Sonst ist von einem guten Freund ans London berichtet worden/ daß der damalige lborMsjor(nachdem die GeWt
Äen und Rechtsgelehrten dem vroceüor ihr Bedrucken mündlich hiervon gegeben) im Namen der Kaufieute kürtzlich geantwortet:
Er We zwar nicht studiert/wie jene; doch wolte er dem vELtor nur so viel bedeuten/was er von benIüden wisse/ und selbst
lu Flandern(da er noch in Kanssmannsbiensten gewest) mit Augen angesehen: Nemlich ein Jud Hab einem Christen seinen Ben-
Maus dem Sack practieirt/ da er doch «r. Englische Ellen von ihm gestanden. Hieraus künte nunE. Hoheit lrichkltche'-W§̂ ?
MdirMeuwtzen/ undms er an seinem Arr.vyn ihnen hielte?



L4-0
Der kroreLtor ließ sich gar einer günstigen

Zuneigung vermercken/ rer Meynung / wir sotten
Hie belangten Juden emnehmen-, wie er dann in um
rerschiedlichen Reden ernstlich/ und zumössternbe-
zeuger/ erhätte sonst kein anderes Absehen/ als so
fern sich die Sach aufdre Heil . Schrifft gründe. Der¬
gleichen ließ sich auch der Rath vernehmen/ wiewol
ihrer etliche einen schleckten Lust darzuhatten / daß
die Juden in Engelland kommen sotten : Der
Rath des HErrn soll es bestätigen ! Was
aber dessen Außgang seynmöchte/ ist dem allweisen
GOTT  bewust : der es auch alles zu einem guten
Ende unfehlhahrmittteuwird«

^ .^lansüettLeri Ilrsel blieb indessenbeständig
zu London / und war einer geneigten Antwort auf
sein Aufbringen allerdings gewärtig : da er aber
Mchtserhalten / harer verlanget / wofernmanihm
hierinn nickt willfahren wolte/daß man ihn dann mst
gutem Willen / wieder wegzuziehen/ erlassen möchte.

Nun aber ist sonstein sehr wichtiges Merck unter
-Händen; welches etwas grosses betrifft/ und wie¬
wol es zwar keine gäntzlicke Antwort / jedoch demsel-
Liaen wieder vorgebrachtworden; an diesem gegen¬
wärtigen Tag/daran solches beschlossen/ welcher ist
insgemein der 4 i April / i6s6 .aber/nachderHeil.
Schrifft / schickt er sich eben aufden 14. oder r s. Tag

des ersten Monats (genannt/ ^ «, »z.
v.4 . M . z, v. 7. zu welcherZeitdieJudendasFest
des Paschopffer zu halten pflegen/ r§um . rz . v.
»6 . 17. .

Diel Jüdische Kausteute kamen ferne ausder
See nachLondon / und hofften der erhaltenen Frey-
heiten zu gemessen/ belangend die Handlung / und
ihren GOttesdienst/des GOttes Abraham/Jsaac/
und Jacob / in den öffentlichen Synagogen ; derglei¬
chen sie tnHollattd/poln/prcuffen / und an andern
Orten mehr zu gemessen haben. Aber nach dem ge,
haltenen Gespräch in .verstunden sie von

chen darwider sey/ darum begaben sie sich wieder zu
See / mitgrosser Betrübniß ihres Hertzens/ daß sie
mir ihrer Hoffnung so übel angekommen. Die Ju¬
den müssen in ihren eignenOelbaum gepfropfter wer¬
den ; und die gläubigen Heyden werden viel Mich,
rhum davon haben / Rom . n / v. » , rs . M . Ls/
v. 1, r . z. Wünschet Jerusalem Glück; eö
müsse wohl gehen denen/ die dich lieben!

^l . ILL/V. S.

Hierauffolgek nun ein Stück von ei¬
nem Brief / so zu biZorn geschrieben/ i6 ;r»

und arts dem Schiff kkwnix von einem Pre-
dtgrr/ an seiner guten Freund einem in Lvrl«

von gesandt worden.
L.ißorrr , V0M Schiffbordden

descrsten/l6sr.
Werthe Brüder:

Wir haben groß Ursach/ uns höcklick zu erfreuen/
daß sich der Herr um seines Volcks Wolfarrh so lang
bemühet/ der blinden Juden bestes annoch suchen.
Eßliche von uns waren sehr begierig/ ihre Synago¬
gen zu besehen-, und da wir hinkamen/ waren si¬
eben in ihrem GOttesdienst : aber ihrer Ruhmra-
tigkeit mögen wir nicht gedencken; denn sie spra¬
chen/ ihre Lampen / Lichter / Hüte / undLynr-
blen styen diejenigen/ so Aaron gebraucht.

Wir redeten mit ihrer einem/ der ein wenig
Englisch kunte/ und ein feiner/ansehnlicher Mann
war ; begehrten von ihm sein Gutdüncken in allerley
Dingen . Unter andern wurden wir auch des Meßrä
zu Rede / samt seinen Wercken.

Aberersagte/MeßiaSseynoch nicht ge¬
kommen. Ferner: DieIuden wären amyo
sehr böseLeute/abersiewürdennoch fromm
werden. Wir fragten: Wann? Erantworme:
Erst innerhalb zehen Jahren.

* Er verlangte im übrigen zu vernehmen/ daß
sie Engetland leiden/ und dulden möchte. Gewiß¬
lich die Verheißungen des HCrrn werden noch end¬
lich erfüllet werden ; und er wird ihnen Gunstver-
leihen bey allen Völckern. O / daß doch Engel-
landnichtschläfferig/noch leichtsinnlg Hierinnenver¬
fahren möchte! Sollen sie dann geduldet werden
von dem pabst / undvon dem HertzogenvonFl?
reritz ; ja gar von den Türcken / und andern Bat,
barlschen Völckern selbst; aber Engelland hinge¬
gen W so strenge Gesetz haben/ sich ihnen mit Ge¬
walt zuwidersten ? Wenn wird man sie - och der-
maleins wieder berußen / und einnehrnen?

Warlich wir sind dergäntzlichenMeynung/dek

eenen schweren Fall thun müssen. O / daß die armen
Juden möchten die Vergünstigung haben/ in EM
land zu kommen - die ehedeffen daraus geflohen!

Hütffkommerunöchte!
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Er wesentliche Jnnhalt des jüngsten Eyd dcrGetreulichkeitvon ihnen annchmen/und ab»
Vomags / und des vonk. ivirmLget, Horen möchte.
Le» >l>Lc>beschehenen Anbringens/ «i Daß ?zu Verhütung aller Ungelegenheit
war eigentlich dieser: wienemlichdie (die unsernRichlern/und andern/dadurch wür-ege-
Juden insgesamt Verlangen trügen/ macht werben) Seren und Zamö-Handel/ sammt

daß man ihnen doch folgende Punkten vergünstigen/ andern Ungleichheiten/ so sichunter den Men zu-
«indzulastenmöchte: : tragen/rurchihreeigneHauxtleurcrerSpnagogcn/

r. Daß die Jüdische Nation möchte hier ein- und andere/ soihnenhiertnzügegeben/ unrerihnm
«nommeo/ und für allein Gewalt beschirmet wer- selbst mochtenvcrglichen/ undbeygelegetMrdcn.
den/alcichdcrEnalischen. . 7. Daß diejenige Gesetz(wofern vergleiche»

r . Daß ihnen öffentliche Synagogen in Em sichbefinden) so wider die Juden / hintertrieben wer-

/ s niemlndin ihren Bearäb- wurde/ sprach: wann noch mehr/danndtß/ware

SM .LLLSSS ' >7  SSWM ^ LLW
^ ^Eaffk trcchtn/,owot/ d,x Juden möchten eingenommen wer-

aisanvere^ rE - den? L.Wofern es zulaßig und recht/ mit
seynsoltê mnutzbar̂ AufnehmungdEnglischen was Beding eö sich thun lasse/ daß man sie
Nation/ und niemand auf einige Weise beleidigen/ an -ur^ emnehme.
nochinirgendeinenböfenVerdachtbringen. Item / Waser »« übrigen dieser Nanon zu Gefallen
daß eine Person von sonderbarer Betrachtung/ und m dieser Sache geredt; und was sonfl andcredafur/
°u° ,irLien von demH-rrn k-rokeetor ihnen möchte oderauchdarwiderzusagengehabt/ ist schon vorhin
iligegete»werden/ derihrePaßporttn/ und ihren ausführlicherwehnetworden.

u. Wbthetlung»
Merauffolget nun ein Theil von einem Sendschreiben/ so von
ff.Mnaffek au6 Amsterdam/ im September 5407. foder-64.7.1an jemand M

Enaelland abgegangen; als das Schwerdt in unsrem Krieg ihrer
' viel tausend aufgezehret.

Opueäoeuar . das ist/Herr/ich kan ffandezusehen; welchesnunmiteinheimischenKne»
nicht auSsprechcn die überaus grosse gen hefftig bedränget/ ZweiffelS ohn/ nicht ausser
Kreude/ welche ich in mirbefinde/so GOttes gerechtem Rath und Willen. Und möchte
M i« euren Briefflese-, und bin voll wol nicht vergeblich diese schwere Swasseurer Vor-
Verlangen/euerLand inguiemWol. fahrer Wffechaten zugemeffea werden/ die ste an

. . H h ^ ^ ^
j



den unsngen begangen-, indem nenilich unsre Glau¬
bensgenossen/ mitereinembewüglicheoSchM/all
ihm KreylMen beraubet/ und so viel Mnstben er¬

schlage» worden : Einig und allein därüm / weil sie
W unter de» Gezclren Mofis / ihres Gesetzgebers/

ie man mit den Indianern verfahren.
nN (Sudwerts von

/0 », und von c7ô) istöas//^
WWM Buch von Herrn Mickejä im Jahr

1651. in öffentlichen Druck gegeben
worden -, darinnen unter andern ge^

meldet wird/ wie GOtt der HErr einen Anfang ge¬
macht mit einem Indianer genannt ttmcome , im
Jahr , 64z . welchen sein König ins Angesicht ge¬
schmissen/weil er den Englischen das Wort geredt
hatte : rüacome vertrug es mit Gedult / und sagte
nachmals zu einem : Ich hatte mit einer Hand
die Unbill angenommen / aber mst der an¬
dern meine Zuversicht auf GOtt gefetzet.
- - ' JmJahrl645 / und -646 / nahmen es die

Indianer wol in acht/ daß die Hand GOtteS in einer
damaligen Kranikheit viel schwerer auf ihnen / als
M MLcoms Hauß / undseinerFreundschafftgele¬
gen ; wollen derowegen etliche DMA von der Reli¬
gion forschen/ und wissen. Er sagte zu ihnen / es
wäre nur ein einiger GOtt/rc . Daraufein für-
yehmer Indianer antwortete : Es sind ^ .Göt¬
ter ; soll ich nun für57 .Äötter einen einigen
GOTT annehmen / und jene wegwerffen?
kiaLome sprach: Jchhabesgerhan / und bin/wie
-u nun sieheß/ erhallen worden. Darauf sagte der
vorige Indianer : Ich will alle meine Götter
hinwegthun / und den einigen GOtt / mit
dir/ behalten.

Im Jahr 1647. verließ 8sMmor i 'owsN^
quaük das Hetdenrhum-, wurde aber zu Nachts von
einem teuflischen Indianer N geschossen. des an¬
dern Morgens fand ihn Herr rillen (welcher den
Indianern damals geprediget) GOttpreisend/und

ltt Herr ^ Kexv,daß imJahri65i . ihrerdrey/s-
vorhin kavvqvven .oder Beschwererinnen/ gewest/
seyen bekehret worden ; welche all ihren Gewinn/
Freunde/undandershintersichgelaffen . Daselbst
ist auch eine Unterredung zu lesen/ so mit einem In¬
dianer gehalten worden.

In dem Vj. Buch/genanntdreBußchränm
setzet Herr KlaKsw , daß die In-

diaiiereinen Bund / dem HErrn zu dienen/imJahr
i65L. gemacht; item/ daßbeyzo .JndiamscherKin.
der damals in der Schul gewest. Diese betende In¬
dianer haben sichkürtzlich gar in eine Stadt versam
ltt / und zusammen gezogen.

Herr LUoc erzehlet etzliche Bekännmissen/M
Bekehrungen 15. ^ Lück-Jndianer tn ^ rv-W^ -̂

All rhre Wort sind daselbst in Englischer
Sprach zu lesen; sanum denen Hoffnungs -vollen
Worten zweier Indianischen Kinder / so ihresAl-
ters noch unter drey Jahren gewest ; und vor ihren
Abfferbengesagt: GOTT/und IEfus Ehri-
stnö/ helffemir! GOtt / und IEfus Chri»
sttls segne es ! ehe dann sie etwas essen wollen.
Die andern Kinder/ da man ihnen etwas zu Wen
hinein getragen/ wann sie voller Schmertzen waren/
Legten solches von sich/ und sprachen: Ich will
Mein Körblein lasten/ Denn ich gehe nun zu
GOtt ! Ich will meinen Löffel/oder SclM
fel verlassen/ dennesistnun an dem/

Im Jahr l 649 . kam eine grosse AnzahlJv?
dianer zu» ^ come , mehr von GOtt zu lernen ; un-
wurden beherßt/ daß siesichfürihren ?3vvaxv-Zau-
herinnen im geringsten nicht furchten. '

Im Jahr 1652 . wurde vermittelst des offlbe-
meldten riiacoms von dem Heydenrhum ttumsrie-

zu den Christlichen Glauben bekehret.
In dem v . Buch / genannt Dre Lrnffkaus

yerTchp ^ chherr/ (L'/-'e//o/̂ ^/,/ /̂ 'Mk̂ 7e/L) erzeh-

(')

In demv N' und letzten Buch/ genannt/
eine fernere Offenbahrung von der Fort-
pflantzung des Evangelii unter den India¬
nern in Neu -Engelland

gedenket Herr Llior einer LxammLtton , oderW-
fragung derJndianer zu den rz .deß4-
Mönoths / im Jahr i6 54. in der Versammlung der
Versammlung der Herrn AetterN inner und ausser
dem Hafen ; zu erforschen/ wie sie in der Christli¬
chen Religion gegründet seyen. GOTT sey Lob/

de/

UNd) .^ ttIiU7tz

bieu.Ellgklandg^ yhak/ jämmerlich ermordet; sondern auchyoch mehrA'
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